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HIRAM KÜMPER UND STEFAN PÄTZOLD

»Es kann und darf nicht alles
beim Alten bleiben.«

Ein Dank an Dietrich Thier zum Runden!

»Es kann und darf nicht alles beim Alten bleiben.« Dieses Motto hat Dietrich
Thier seiner 2007 erschienenen Biographie Friedrich Harkorts vorangestellt. Es
könnte wohl auch sein eigenes Lebensmotto sein. Das jedenfalls legt die Tatkraft
nahe, mit der er in den letzten Jahrzehnten die Geschichtslandschaft an der Ruhr
mitgestaltet hat.

Geboren in Hagen und aufgewachsen »zwischen Burg und Stahl«, wie er spä-
ter eine Vortragsreihe nennen sollte, legte Dietrich Thier das Abitur in Herdecke
ab und leistete seinen Ersatzdienst bei der Freiwilligen Feuerwehr in Haspe. Zum 
Studium ging es dann nach Bochum: Geschichte, Germanistik und Theologie auf 
Lehramt. Nach dem Referendariat in Hagen und zweitem Staatsexamen folgte die
Promotion bei Franz-Josef Schmale über die Dortmunder Führungsschicht im 13.
und 14. Jahrhundert. Eigentlich wollte Thier nach eigener Aussage immer Lehrer 
werden. Aber dann kam es doch anders. Zum Glück, darf man vielleicht sagen.
Damals ging das Auf und Ab von Lehrer*innenknappheit und -überschuss, das 
seit Jahrzehnten Teil der bundesdeutschen Bildungsmisere ist, einmal wieder in
Richtung Überschuss. Und so fand sich Thier 1987 bei einer AB-Maßnahme im
Stadtarchiv Wetter wieder, wo das Ehepaar Thier seit 1982 wohnte. Der junge
Historiker hat sich bewährt. Seit 1990 leitete er das Archiv auf einer unbefristeten
Stelle. Es sollte aber nur die erste Stufe auf der kommunalen Karriereleiter sein.
Nachdem er schon in den 1990er Jahren die Organisation städtischer Kulturver-
anstaltungen im Kulturbüro übernommen hatte, wurde Thier zunächst 2001 Leiter




